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w " M t < ! ?> ° " ^ " i s : M i t P o s t v e r s e n b u ü y : ganzjährig f l , 15. halbjährig f l , 750. I m C o m p t o i r :
lwnt ^ i ^ ' halbjährig f l . 5-50. Für die gusiellunz in« Hau« ganzjährig f l . l . - Inser t l«nsaebi l r : Für

^ ' lMtlate bis zu 4 geilen 25 tr,, grßhere per geile 6 tr,? bei »fteren Wiedevhuluugen per Zelle 3 l r .

Die ««alb, Zta,« erlcheiüt täglich, mit Ausnahme der Sonn- lmb Feleltage, Die Abministrat ion befindet sich
Congreftplah ^lr. 2. die Nebalt lon Narmherzigergalse Nr. 15, Iprechstunben der Redaction von 8 bi» 11 Uhr vor«

mittag«, Uusranlierte Arlese werden nicht »ilgenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
^ kaiserliche Verordnunn vom 2l . Februar i898,
5 ^ l̂e Aushebung der zur Erhaltung des Heeres,

Kriegsmarine und der Landwehr erforderlichen
"ecrutencontingente im Jahre 1898 bewilligt wird.

^ ?"f Grund der Bestimmungen des § 14 des
^"Wundgesetzes vom 21. December 1867, R. G. Bl .

' ^41, finde Ich anzuordnen, wie folgt:

A r t i k e l I.
der n Erhaltung des Heeres, der Kriegsmarine und
auf ^n ikh r wird die Aushebung der erforderlichen,
Ank ^ Reichsrathe vertretenen Königreiche und

oer entfallenden Recrutencontingente, und zwar:
ina,-; 2N Mann für das Heer und die Kriegs-

""Ne, dann
nes 16-W0 Mann für die Landwehr, nebst den
sHNMg für letztere von Tirol und Vorarlberg zu
liork ?' Recruten, und der Ersatzreserve aus den
Al??, e" Wehrfähigen der gefetzlich berufenen

'"rsclaffen für das Jahr 1898 bewilligt.

A r t i k e l I I .
Km,k ^ Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
P)'.""chung in Kraft, uud wird mit deren Vollzuge
lvel̂  Minister für Landesvertheidigung betraut,
itin?^ "^falls mit Meinem Reichslriegsminister das

"vernehmen zu pflegen hat.

Budapest, am 21. Februar 1898.

Franz Joseph m. p.

^ " t s c h m. p. We l f e r she imb m. i>.
^ N t e k w. p. Böhm m. p.
^ " t o u r m. ^. Koerber in. p.
" " b r r m. p. B y l a n d t m. p.

Loeb l m. p.

Eecrp?^ Finanzminister hat den provisorischen
Nt a ' ^^ Finanz-Procuratur in Trieft Dr. Cäsar
<z°^,..!"lg zum definitiven Finanz - Procuraturs-

"etar daselbst ernannt.

dm ^ Iustizminister hat den Gerichtsadjuncten für
^.^rlandesgerichts-Sprengel Trieft Victor Ritter
adwn. ^ ^"^n F r ü h l i c h s t h a l eine Gerichts-
bttlieb ^ ^ ^ " ^ " ' Bezirksgerichte in Sesana

Den 2s,. Februar 1898 wurde in der l. l. Hof- und StaatS-
druckerei in Wien das V. Stück des Jahrganges 189« des
Laudesgesch- und Verordnungsblattes für das Erzherzogthu,«
Oesterreich unter der Enus aussseneden uud versendet.

Dasselbe enthält uutcr
Nr, tt die Kuudmachuun drs k, t. Statthaltern nn Erzherzog-

thume Oesterreich unter der Enns vom 21. Februar 18W,
Z. 16.1!)4, betreffend die Aenderung des Statutes der
niederösterreichischen Laudes»Hypotl)eten>Anstalt in Wien,

Nichtamtlicher Theil.
Landtage.

Sitzungsberichte vom 26. Februar.

Der n iederös te r re ich ische L a n d t a g
nahm eine Gesetzesvorlage, betreffend die Gründung
einer Landesanstalt für die Vieh-Versicherung an,
ferner mehrere Anträge des Schulausschusses, betreffend
die Regelung der landwirtschaftlichen Fortbildungs-
schulen sowie des land- und hauswirtschaftlichen Volts«
Unterrichtes überhaupt, und befchloss ferner, dem
Landesausschusse 12.000 fl. zur Verfügung zu stellen,
um das bestehende Kunstdüngercartell durch den Bezug
von Kunstdünger aus dem Auslande und die Abgabe
an kleine Grundbesitzer zum Selbstkostenpreise zu durch«
brechen. Der Landtag beschloss hierauf einen Credit in
der Höhe von 20.000 fl. behufs Betheiligung an der
Iubiläums-Ausstellung.

I n der heutigen Sitzung des T i r o l e r L a n d -
tages stellten die Abgeordneten Guggenberg und
Genossen einen Antrag betreffs der Einbeziehung deS
Faffa-Thales in den politischen Bezirk Vozen.

Der S t a t t h a l t e r beantwortet die Inter-
pellation der Abgeordneten von Grabmayr, Esterle
und Genossen betreffs der Verfügungen des Züricher
Stadtrathes gegen tirolischc Arbeiter, wie folgt: Nach
einer vom k. u. k. Generalconsulatc in Zürich an das
k. u/k. Ministerium des Acußern erstatteten Meldung
hat der Züricher Stadtrath thatsächlich die Verfügung
getroffen, dass die Bewilligung zum Aufenthalte oder
znr Niederlassung in Zürich nur solchen Angehörigen
der Monarchie ertheilt wird, welche ein Zeugnis über
gute Sitten beibringen. Amtliche Erkundigungen er-
gaben, dass die Verfügung des Züricher Stadtrathes
wesentlich gegen die Angehörigen italienischer Zunge
gerichtet sei, so dass hiednrch ebenso die italienischen
Tiroler wie die Angehörigen des Königreiches Italien
getroffen werden. Da die fragliche Maßregel im
Widersprüche mit der Bestimmung des Artikels 1
unseres Niederlassungs-Vertrages mit der Schweiz vom

7. December 1875 ist. so wurde der k. u. k. Gesandte
in Bern vom Ministerium des Aeußern bereits be«
auftragt, diese Vertragsverletzung gegenüber der Bundes-
regierung festzustellen und die Zurücknahme der Maß-
regel zu begehren. Ueber die Entschließung der Schweizer
Negierung sieht das Ministerium des Aeuhern der-
malen noch einer Mittheilung entgegen. Hierauf wird
die Landes-Bauordnung verhandelt.

I m Einlaufe der heutigeu Sitzung des I s t r i a n e r
L a n d t a g e s befand sich eine Interpellation det
Abg. Dr. B a r t o l i wegen schnellerer Beantwortung
der slavischen Interpellationen gegenüber den italieni-
schen, ferner eine Interpellation des Abg. Dr. T r i -
tt aj st iö wegen der grundbücherlichen Löschung der
Grundentlastungsschuld.

Der Regierungsvertreter beantwortet die Inter-
pellation des Abg. Tomasi wegen Aufhebung der Ent-
waffnungs-Verordnung für Parenzo.

Sodann wurde Abg. Dr. T r i n a j s t i c zum Er-
satzmitgliede des Landesausschusses gewählt.

Der Voranschlag des Agrarfonds pro 1898
wurde genehmigt.

Ueber Antrag des Abg. Bubba wird die
Organisierung der Landes-Beamtenstellen der nächsten
Session vorbehalten. Ebenso wird über Antrag des
Referenten Abg. Dr. Ghersa der Laudesausschuss
beauftragt, das Laudes-Sanitätsgesetz, entsprechend er-
gänzt, in der nächsten Session wieder einzubringen.

Die Vorlage über die Errichtung eines statistischen
Amtes wurde dem Landesausschusse zur Prüfung und
Antragstellung in der nächsten Session zugewiesen.

I n der Nachmi t t ags -S i t zung wurde die
Verhandlung über den Voranschlag des Landesfondes
fortgesetzt. I m Verlaufe der Sitzung wird die Gallerte
wegen Unterbrechung des kroatisch sprechenden Ab-
geordneten Dr. Trinajstic' geräumt.

I m böhmischen Landtage gieng, nachdem
die deutschen Abgeordneten den Saal verlassen hatten,
der Oberstlandmarschall zur Tagesordnung über und
ertheilte dem Berichterstatter Abg. Dr. Kramat das
Wort. Derselbe spricht sein Bedauern darüber aus,
dass der Inhalt der Adresse seitens der dentschen
Landesgenossen eine solche Auslegung gefunden habe.
I n der Adreffe fei nichts enthalten, was gegen die
Interessen des deutschen Volkes gerichtet ist. Es sei
auch nicht richtig, dass in derselben nicht des culturellen
Fortschrittes gedacht werde, welcher in den letzten
fünfzig Jahren sich vollzogen hat. Redner protestiert
dagegen, dass die Adresse auf den Egoismus der Raffen

Feuilleton.
" e Wiedereroberung des Herzogthums Krain

im Jahre 1813.
v .

Venfo ^ ^vision St. Georgener unter Hauptmann
Etrnüp " " ^ ĉh gleich von da und gieng über die
PonU ",°" Nrifnitz dem Feinde in den Rücken; bei
seiner ! s " " ^ ^ch abermals eine Division, die in
^heil >/ / ^ Flanke vorgieng, während der übrige
genen A> raße von Laidach gewann und unvermuthet
5" cipî s g. angriff. Alle drei Colonnen trafen fast
steten i ^ " um Laschitz ein. Die Franzosen lei-
bei Ti <!" f ingen Widerstand; der General war eben
spreiwl <̂ "t> seine Brigade in einem Augenblicke ge-
"ur in - österreichische Verlust bestand wirklich
8 Dff,"."nem verwundeten Mann; der feindliche in
^d iens!? . ""b ""he an 400 Mann. Das Haupt-
^enmm s 7^ glücklichen Unternehmung gebürte dem
besN.si, k , r ^ " ^ " ' " " n Roditzky durch den Entwurf
persmll^^5u"o die richtige Berechnung der Zeit, nebst
"llen sÄ7 Tapferkeit, der sich übrigens schon bei
Ẑeichnet V ? Gelegenheiten in gleicher Weise aus-

bei s.i«, ^ ' auzunehmen, dass General Peyremont
schätzen ^ ^ l ^ bie Zahl der Oesterreicher über-
^Nkenk ^ "lch salbst den General Palombini
dccher ,. > ! " ^ " ^nne. Die beiden Oberste setzten sich

"Ut dem General Csivich, der ein Bataillon

Szluiner, drei Compagnien Oguliner und einen Zug
Husaren und durch FML. Radivojevich von Karlstadt,
dem General Palombini ebenfalls entgegengesendet, eben
in Neifnitz angekommen war, in das Einvernehmen
und beschlossen, den General Palombini gemeinschaftlich
anzugreifen. Diesem gemäß marschierten die beiden
Oberste am 26. nachmittags gegen Oblak; General
Csivich kam an diesem Tage nur bis Sodcrschitz,
sollte aber Studenz erreichen und gegen Neudorf vor-
rücken.

General Palombini, den man eingeschüchtert
wähnte, war im Gegentheile selbst zum Angriffe der
beiden Oberste aufgebrochen, die sonach anf ihrem
Marsche unvermuthet ans die feindliche fünfte Di-
vision stießen. Nach einigem Geplänkel lagerten sich die
Franzosen hinter Neudorf und die Oberste bei Oblak,
wo Csivich am 27. morgens eben zu ihnen stieß, als
der Feind, wahrscheinlich aus Besorgnis für seine linke
Flanke, den Rückzug gegen Zirtnitz begann, welchen er
bloß durch zwei anf den Höhen hinter diesem Orte
sehr vortheilhast aufgestellte Bataillone deckte. Oberst-
lieutenant Pichlcr griff dieselben mit fünf Compagmen
und einem Flügel Husaren an. Das rincAatatllon ward ge-
worfen und beinahe ganz gefangen, das zw"tc ' " ' ' " ' ' ' ' '
sich und zoa sich n Ordnung zurück. Die ^zlmnn,
wie in Thei dcr nachgefolgt... St. Georaencr, durch
"e Erfolg hitzig gemacht, verfolgten den Fmid in
Unordnung, bis sie, aus einem Hinterhalte nach einer
Decharge mit dem Bajunnette plötzlich angefallen und
zurückgeworfen wurden. Schrecken und Verwirrung stellten
sich bald allgemein ein und die mühevoll errungene

Frucht so vieler Märsche und Unternehmnngen war
verloren; als es in diesem kritischen Momente, welcher
einer Vernichtung vorangeht, dem Oberst Milutinovich
gelang, drei Compagnien seiner Truppe mit jenem
moralischen Geiste zn beseelen, der im Kriege so oft
Wunder wirkt. Sie schließen sich in Masse um ihn;
er führt diefe Braven der feindlichen Colonne ent-
gegen, die mit dem Najonnctte stürmend angegriffen, auf
gehalten und geworfen wird; er dringt nun selbst vor,
ersteigt eine Höhe, welche die Franzosen dominiert
und hält sich auf derfelben gegen alle Angriffe, bls
die Truppen wieder ralliert, und etwas vorwärts eine
Stellung zu nehmen imstande sind.

Auch Oberst Graf Starhembcrg hatte rechtzeitig
mit seinen Husaren wacker cingehauen nnd wie M l
lutinovich redlich zum Siege beigetragen in 'uelchem
die ^raiuosen zwei Fahnen nnd uw' ^00 Mann an

1 Oberst, 2 Stabs-nud 10
Obcroffieicre nnd 400 Mmm "" Gefangenen d,̂
Oesterreicher in allem 1 Officier und w 100 Mann
verlmcn. Der Feind zog sich gegen Mittag m das
Thal bis Maunih und endlich abends ganz auf Adelv-
bcm zurück. Hier war dl> Mfgabc der bl'iden Oberste
gelöst, der Fcind aus der linken Flanke der Brigade
Nebrovich vertriebe,,. Durch schnelle Märsche und An>
fälle des Feindes hatten sie es dahin gebracht, über
ihre Trnppcuzahl zu täuschen und sür die Avantgarde
cmes Corps gehalten zu werden, das FML. Radwojeuich
heranführe, welcher indes die Organisierung der Grenze
in Karlstadt ruhig betrieb. Die Oesterreicher, ohne
allem Geschütz, mit 16 schwachen Compagnien und drei
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gestellt sei. Sie enthalte kein Wort, welches verletzend
für die deutschen Landesgenossen wäre und auch kein
einziges Postulat, gegen welches die Deutschen Stellung
nehmen müssten. Es seien nur im allgemeinen die
Grundsätze der Gleichberechtigung ausgestellt worden.
Er beklage es noch einmal,' dass die Vertreter des
deutschen Volkes, die wir schätzen, sagt Redner, sich in
solcher Weise gegen die Adresse erklärt haben. Das
haben wir nicht verdient. Die Adresse sei nothwendig
gewesen angesichts des Zeitpunktes, wo alle Völker
dem Throne sich nahen und alle Landtage Kund-
gebungen an die Krone beschlossen haben. Hätte da
der bedeutendste Landtag des Reiches schweigen sollen?
Es sei nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht
des Landtages gewesen, seinen Gefühlen Ausdruck zu
geben. Z u demjenigen, zu welchem das Volk in un-
begrenztem Vertrauen aufblicke, zu dem Träger des
unzerreißbaren Bandes zwischen Dynastie und Land,
könne man nur mit aufrichtigeln Herzen kommen und
da könne man die Zustäude auch nicht verschweigen,
wie sie in Wahrheit bestehen. Durch Unausrichtigkeit
und Schönfärberei drücke man nicht seine Loyalität
gegenüber der Krone aus. Redner führt des weiteren
aus, dass in der Adresse kein weiteres Verlangen aus-
gedrückt werde, als dass das Land in seinem alten
Glänze wieder erstehe, dass es der Stolz des Landes
sei, dass die heilige Wenzclskrone wieder auf dem
Haupte des Kaisers und Königs erstrahle. Das sei
nicht der Ausdruck des Rassenegoismus, sondern der
des Gefühles für die Größe und Macht des Reiches.
(Beifall bei den Czechen.) Statthalter Graf Coudeuhove
erklärt, dass er sich an der Debatte über die Adresse
nicht betheiligen werde und sich daher auch darauf
beschränke, entschieden zu betonen, dass die Regierung
auf dem staatsrechtlichen Standpunkte der Adresse
nicht stehe. Abg. Baxa beantragt zwei Zusätze zur
Adresse, die nicht genügend unterstützt werden. Abg.
Engel polemisiert gegen die Ausführungen des Abg.
Lippert und sagt, er würde wünschen, dass die Scene,
welche sich gestern bei dem Huldigungs-Acte des Land-
tages zugetragen hat, weit hinausdringc. Zur Be-
antwortung der Frage, ob der Zeitpunkt der Adresse
richtig ist, fährt Redner fort, genügt wohl die heutige
Erklärung der Regierung. Wenn die Regierung glaubt,
wir hätten sie im Verdacht, sie werde unsere staats-
rechtlichen Forderungen vertheidigen, so i r r t sie sich,
nnd darum ist eine Erklärung ihrerseits gar nicht
nothwendig. (Beifall und Händeklatschen bei den Czechen.)
Wenn aber — und jetzt nehme ich die Sache sehr
ernst — die Regierung die Richtigkeit unseres staats-
rechtlichen Standpunktes bestreitet, dann befindet sie
fich im entschiedensten Widersprüche zu den Grundlagen
unserer Verfassung und zum October-Diplom. (Beifall
bei deu Czechen.) Für die Negierung gibt es heute
nur einen Weg, den Weg der Rückkehr zu den Be-
dingungen des Aufbaues und der Existenz Oesterreichs,
damit dieses Oesterreich die Heimat, der Schutz und
Hort aller seiuer gleichberechtigten und gleichwertigen
Völker werde. (Stürmischer Beifall.) Pie Debatte wird
geschlossen. Nachdem Abg. Vasaty ausgeführt hatte,
man müsse zur Grundlage des böhmischen Programmes
zurückkehren, erklärte Prinz Ferdinand Lobkowitz
namens der conservative« Großgrundbesitzer, dass diese
Partei nicht gewillt sei, in die Verhandlung ein-
zugreifen. Redner beschränke sich gegenüber der un-
erwarteten Erkläruug der Regierung auf die kurze
Erklärung, dass er und seine Partei, ohne Rücksicht
auf den Standpunkt dieser oder jener Negierung, bei

den Grundsätzen verharren, welche sie immer vertheidigt
und wiederholt ausgesprochen haben. (Stürmisches,
mehrere Minuten langes Händeklatschen.) Bericht-
erstatter Abg. Dr . Kramas wendet sich im Tchluss-
worte gegen die Contra-Redner und betont, die Adresse
sei ein Werk des Compromisses und es könnte an
derselben nichts geändert werden ohne Zustimmung der
Parteien. Redner weist im Verlaufe seiner Rede
darauf hin, es sei heute der 26. Februar, der Jahres
tag der Februar-Verfassung. Vielleicht habe sich die
Regierung verpflichtet geglaubt, gerade an diesem Tage
für die Verfassung sich besonders engagiert zu zeigen.
Aber wie haben sich die Verhältnisse geändert, seitdem
die Februar-Verfassung ins Leben getreten ist, bis
zum heutigen Tage. Damals hat die ganze Welt
noch nicht das Schauspiel gesehen, wohin es der
Ccntralislnus gebracht hat, und wie die Centralisten
selbst den Centralismus zerstört haben. Heute für die
Februar-Verfassung einzutreten, sei, gelinde gesagt, ein
Anachronismus. Redner erklärt schließlich, dass sich
das böhmische Volk in seiner Ueberzeugung nicht
werde wankend machen lassen. Regierungen kommen
und gehen, aber dem böhmischen Volke bleibe seine
Ueberzeugung, seine Treue und sein Festhalten an die
geheiligten Traditionen. Redner bittet nochmals, dass
die Adresse angenommen werde. (Beifall.) Bei der
Abstimmung erheben sich alle Abgeordneten, und der
Obcrstlandmarschall erklärt die Adresse für angenommen.
(Stürmischer, langanhaltcnder Beifall und Hände-
klatschen.) Der Landtag nahm sodann nach aus-
führlicher Darlegung der betreffenden Verhältnisse
durch den Statthalter den Gesetzentwurf, betreffend
die Befreiung der Personal-Einkommensteuer voll den
Landeszuschlägen, an.

Nächste Sitzung Montag. Auf der Tagesordnung
steht das Landesbudget.

Politische Ueberftcht.
L a i li a ch, 28. Februar.

Nach einer vorliegenden Meldung hat Se. M a -
jestät der K a i s e r den P a p s t nnlässlich des zwan'
zigsten Jahrestages seiner Krönung beglückwünscht, wo-
rauf der Papst dem Kaiser und dem Kaiserhause den
apostolischen Segen entbieten ließ.

Der Minister oes Aenßern, Graf G o l u c h o w s k i ,
Reichs-Finanzminister v. K a l l a y uud Ministerprä-
sident Faciherr v. G a u t s c h haben sich nach Budapest
begeben, nm an einer daselbst stattfindenden gemein-
samen Ministerconserenz theilzunehmen. Die Minister-
bcrathung gilt, wie bereits erwähnt wurde, der Frage
des Zusammentrittes der Delegationen. Der österrei-
chische Ministerpräsident Freiherr v. G a u t s c h wurde
vorgesteru vormittags von S r . Majestät dem K a i s e r
in besonderer Audienz empfangen, welche fünf Viertel-
stunden währte.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s « :
überreichte zu Beginn der Sitzung Ministerpräsident
Baron Ä a n f f y einen Gesetzentwurf, betreffend die
Feier des Andenkens all die Schaffung der 1848er Ge-
setze, wonach der 11. Apr i l als Jahrestag, an welchem
König Ferdinand V. die epochemachenden 1848er Ge-
setze sanctioniert hat, für alle Zeiten als National-
feiertag erklärt wird.

I n der Budget-Commission des deu tschen
R e i c h s t a g e s erklärte Staatssecretär Tirpitz, das
Flottengesetz sei für die Regierung unannehmbar, wo-
fern nicht die Fertigstellung der vom Bundesrathe und

Flügeln Husaren, hatten 5000 Mann Infanterie und
400 Reiter mit 14 Kanonen vor sich weichen gesehen,
als Wirkung der geistigen Kraft im Kriege, welche
stets in der Individualität des Auführers ihren Ur-
sprung hat. Die Franzosen waren wieder nach Laibach
rctiriert und die beiden Oberste rückten ungehindert
über Großlaschitz, Auersperg und St . Marein am 28.
im Lager bei Grohlupft zur Brigade ein.

Der linke österreichische Flügel hatte zwischen
Laibach uud Trieft geraume Zeit die Hälfte der
illyrisch-französischen Armee und es waren sowohl
zu diesem, als zur Brigade Rebrovich aus den feind-
lichen Reihen über 3600 Mann Krainer übergegangen,
welche sogleich Dienste leisteten und dadnrch ihre alt-
bewährte Anhänglichkeit an das angestammte Kaiserhaus
glänzend bewährten. F Z M . Hiller fand es nun an der
Zeit, den linken Flügel vorrücken zu lassen, wodurch
die Franzosen genöthigt waren, I l ly r ien zu räumen
und sich hinter den Isunzo nnd dann hinter die Adda
zurückzuziehen.

Scholl am 29. September verließ die in Laibach
nnter dem enthusiastischen Empfang von Seite der
kaisertreuen Bcvölkcrnng eingerückte Division Quesnell
diese Stadt, welcher die Obersteil Graf Starhemberg
und Milutinovich mit zwei Bataillonen Grenzer, einer
Division Husaren und zwei Geschützen, als Avantgarde
der Brigade Rebrovicll folgten. Am 4. October standen
sie vor Heidenschaft im Angcsichte des Vicelönigs und
am 6. verfolgten sie die feindliche Arrieregarde durch
Görz bis an die Brücke über den Isonzo, welche der

Feind hinter sich abbrannte. Wie der Feind den
Isonzo verlassen hatte, zogen sich die Truppen des
österreichischen linken Flügels um Görz zusammen, von
wo dann die weiteren Operationen zur Eroberung
des lombardisch-venetianischen Königreiches folgten.

Die genannten Führer in diesem siegreichen Feld-
znge wurden i l l nachstehender Weise ausgezeichnet.
General Mathias Rcbrovich von Razboj (starb am
2li. December 1830 zu Graz) mit dem Mar ia-
Theresien-Kreuz und der Erhebung in den Freihcrrn-
stand; Oberst Anton Guudaker Graf Starhemberg
(starb auf seiner Herrschaft Bergheim am 12. October
1842) wurde außer der Tour zum Generalmajor
befördert; Oberst Theodor Milutinovich von Mi lovsly
(starb als Fclomarschall - Lieutenant am 7. November
1836 zu Temesvar) mit dem Maria-Thcresien-Orden
und erhielt bei der Erhebung in den Freiherrnstand
das Prädicat «von Weichselburg»; Rittmeister Vincenz
Graf Eszterhazy de Galäntha (starb als Generalmajor
zu Eisgrub in Mähren am 19. October 1835) mit dem
Mar ia - Theresien - Orden; Generalstabs - Hanptmann
Kar l Rodiczly von Sipp (starb zu Frankfurt am
Main am 20. J u l i 1845 als Feldmarschall-Licutenant)
erhielt den Mar ia - Theresien - Orden und bei seiner
Erhebung in den Freiherrnstand das Prädicat «Weichsel»
bürg».

Treffen im October 1897.
R i t t e r v o n A m o n ,

Ocnde.Majol.

d'eul Reichstage als nothwendig erkannten Schiffe üutt.
halb der voll der Regierung als möglich erachte
Zeit gesetzlich gesichert ist sowie die als notlilvelM
erkannte Flotte kriegsbrauchbar erhalten bleibe. Tup
erklärte sich sodann bereit, auch eine eventuell a
geänderte, dem angeführten Zwecke diefes Gesetzes e^
sprechende Fassung beim Bundesrathe zu bes"
worten. ' ^

Die f r a n z ö s i s c h e K a m m e r nahm um ^
gegen 16(1 Stimmen den Gesetzentwurf an, lvelH
silberhaltiges Blei im Maximaltarife mit 3 FraA
im Minimaltarife mit 2 50 Francs und Blei, welc^
nicht silberhaltig ist, mit 4 Francs, respective ^
Francs Zol l belegt. — Die B u d g e t c o m i n i s N "
hörte die auf die auswärtigen Papiere bezüglichen ""
schlage an. Diese Papiere würden vom I. I ^
1899 an Stelle des bisherigen Stempels von 5l) 6"
times den Stempel von einem Franc zu tragen ha^,
Die bereits bestehenden Wertpapiere sollen unter l>c
Bedingung, dass sie vor dem 1. Jänner 1899 »eU^
lich abgestempelt werden, keinerlei Nachsteuer zu ^
richten haben. Die vor diesem Datum emittiert
Wertpapiere werden das bisherige Regime genieß
und einem Stempel von 50 Centimes unterwol,
bleiben. Die Commission wird Dienstag ihre VesaM
fassen. . ..

Nach einer aus P a r i s zugehenden Me ld^
verlautet iu dortige» parlamentarischen Kreisen, "^
die Regierung die N e u w a h l e n i n d ie KaMlN
höchstwahrscheinlich für deu 15. M a i antieraM
werde. .,

Der span ische M i n i s t e r r a t h stellte ^
dass die Beziehnngen zwischen Spanien und den ^
einigten Staaten von Amerika nach wie vor he^'A
seien, nlld gab seinem Bedauern über die Haltung"
amerikanischen Presse Ausdruck, welche die öffeN"^
Meinung aufreize. I n S a l a m a n c a veranstaltet
an 3000 Personen eine Kundgebung. Die DelN"
strantcn begehrten Brot und Arbeit, bewarfen elM
Häuser mit Steinen und drangen in den Wl)l>^
eil,, wo sie die Getreidcvorräthe plünderten.

Nach einer ans P e t e r s b u r g zugehenden^,
dung wird der Besuch des r u m ä n i s c h e n K ö n >' 9^
P a a r e s beim russischen Hofe nicht, wie i l l den ^ "
tern angekündigt wurde, im März, sondern im i M
des Jun i d. I . stattfinden. .z

I n B e l g r a d e r R e g i e r u l l g s k r e i s e n ^,
versichert, dass die Nachricht des .Temps., K ^
A l e x a n d e r habe in Petersburg seinen Besuch
Aussicht gestellt, sei aber abgewiesen worden, mit all
daran geknüpften Combinationen vollständig aus
Lnft gegriffen sei. .

Nach einer aus A t h e n zugehenden Meld«',^
hat der ehemalige Marinenünister L e v i d i s gegeu !,,
Admirale S a c h t u r i s und W r i e z i s , ' " U
während des Krieges das Ost-, beziehungsweise ""
Westgeschwader befehligt hatten, die Anklage erho.^
dass dieselben den ihnen von der Regierung erthel^
Weisungen znwider gehandelt haben. Die gerichu^
Untersuchung in dieser Angelegenheit habe bereits
gönnen. ^.

Die g r i ech i sche R e g i e r u n g hat beschlos" '
zehn Mill ionen zur Unterstützung t h e s s a l i s c h ^
G r u n d b e s i t z e r zu verwenden, die durch den letzl
Krieg und namentlich durch die langandallelll
türkische Occupation hart gelitten haben. „

Die Pariser Ausgabe des «Newyork H e r a l d ' ^
öffentlicht ein Telegramm ihres Specialcorrespolldel^
aus H a v a n n a , in welchem behauptet wird, H
die E x p l o s i o n des amerikanischen PanzersM«
« M a i n e » von außen her, und zwar unterhalb "
Schiffes veranlasst wurde. ^ ,

Tagesneuigteiten.
At ten ta t auf Kön ig Georg.

Ueber das auf den König Georg verübte slttell
werden noch folgende Einzelnheiten gemeldet: Durch A
ersten gegen den königlichen Wagen abgegebenen S<A
wurdc der königliche Jäger, welcher neben dem Knti^,
saß, am Fuße verwundet. Als die zweite Kugel an ^
Wagen vorbcipsiff, stand der König aufrecht im MA„.
um die Prinzessin Marie mit seinem Körper zu de^
Ein Pferd des Wagens wurde gleichfalls uer lvu^
jedoch so leicht, dass es ungehindert wcitergalopp^
tonnte. Einer der Attentäter war inmitten der S ^
mcdergcknict und zielte auf den König, welcher i l ^
beobachten tonnte, dass das Gewehr des Attentäters zi<H'
was wahrscheinlich die Rettung des Königs herbeiW^
Der Attentäter, welchen der König genau ins Auge fa"
konnte, schien sehr jung, kaum 20 Jahre alt zu H ,
Es war derselbe, welcher dem Wageil mehrere S ^
nachsandte. Ein anderer Attentäter, welcher ängs t^
zu seill schien, versteckte sich. Aller Kreise bemiich^
sich ob dieses scheußlichen Attcntates ein Gefühl H
Abscheues. Die hervorragendstell politischen PerM'A
leiten beeilten sich, im Palais ihrer Entrüstung übel ̂
Attentat und ihrer ehrfurchtsvollen Sympathie f'"'
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"lg Ausdruck zu geben. Die Haltung des Königs,
lam durch das Aufstehen im Wagen, um die Prinzessin

new ä" decken, sein Leben aufs Spiel sehte, ruft all-
sti»?^ ^ " " g hervor, I n der Stadt herrscht voll-

in <z^' ^ ^ ^ ^ ^ ^""^e " ' ^ " Metropolitankirche
^ . v M w a r t der königlichen Fautilie ein Tedenm
d t n ? ' ^"^ ' dichte Menschenmenge befand sich vor
H ^ngängeu in die Kathedrale. Anf dem ganzen
zurM ^ " ^ ^ königliche Zug vom Palais znr Kirche
W, ^ war dieser Gegenstand unaufhörlicher Ovationen,
Hie w- " der Ruf «Hoch der König, vorherrschte,
h . "ilcktehr der königlichen Familie in das Palais
^ auf dieselbe Weise begrüßt. Die im Palais auf-
bch«?l ^ " ^ " sind nlit taufenden von Unterschristen
<in> ^ ^ Umgebung des Palais ist immer noch von
" " großm Menge besetzt.

wn ^ ^ " ^ ^ wnrden etliche Verhaftungen vor«
l lär^^^' " ^^ " ^ ^ ^u dem Zwecke, um einige Auf-
m ""2en zu gewinnen. I n Athen sowie in allen

""Molen herrscht vollständige Ruhe.

GH„ " " (Zum K a i s e r - J u b i l ä u m . ) Der Wiener
^Uhenverein und der österreichische Schntzenbnnd ver-
Vt. - " ^ulässlich des Regieruugs-Iubiläums Seiner
!chi/^^ ^ ^ K a i s e r s ein Kaiserjubiläums-Huldigungs-
lllM?'- " ^ " welches Se. t. und t. Hoheit der durch-
^ '2s te Herr Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d das
^tectorat übernommen hat.
Hie »^ ( ^ bgestürz t.) Ans V o z c n wird telegra-
stikll Der Gendarmerieführer Z a r o n i aus Riva
loan ^ " " ^ ' " nächtlichen Palrouillcngang nächst Eo»
lie« ^ ^ ""d blieb mit zerschmetterten! Hinterhaupt

M. dauern fanden ihn morgens und brachten ihn
""bend «ach Niva. ^
«... ^ ( E r d b e b e n i n K r o a t i e n . ) Man tele-
^ ""^ D j a k o v a r , 26. v. M.: Vorgestern
^ ? hier 39 Minuten nach Mitternacht ein mäßiges
^n n< ""spürt, welches eine westöstliche Richtnng hatte,
«be ̂ "la-Rieka bei Lndbrcg wurde Mittwoch nnl 8 Uhr
6rbb l ^ " hartes, von donnerähnlichem Getöse begleitetes
Ow - umspurt, welches 4 Secunden dauerte nnd eine
^ M c h r Richtung hatte. Dasselbe wiederholte sich am
d a s s ? ^ " ' " ^ ^ ^ ' ^^ Minuten in so starkem Maße,
^ d i e Gegenstände iu den Zimmern umfielen.

^ocal- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer K'andtag.
XVlI. Sitzung lllll 28. Februar.

Ersitzender: Landeshauptmann D e t e l a .
^^ "egierungsvertreter: Seine Excellenz Landespräsioent

^ h e i n .
Aezirkscommissär: Baron Rech bach,

ll'ld >, Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen
verificiert.
Der Schriftführer verliest folgendes Protokoll:

P r o t o k o l l
vom 87. Februar 1898.

Anwesend die Unterzeichneten.
^ Damit die Schlussworte der Rede Sr. Excellenz des
H,̂ n Landespräsidenten Baron H e i n in der zwölften
k r ? ^ Landtages vom 21. Februar 18i)8, die zu
zHedenartiger Auslegung nnd zu Wortwechfcl Ver-
isck ^ gegeben haben, in unzweifelhafter und authell-
5 Weise festgestellt werden, versammelten sich die
KZ 3"H"eten Landtagsabgeordlleten heute in der Kanzlei
N^c eshauptmannes Otto Dctela nnd constatierten
"folgendes:

b^ ^ ' ° H " ' " " Landtagsabgeordneten Ivan Hribar,
. " ^ l Ielovset, Dr. Danilo Majaron und Landes-
jeit Ü"tM Otto Dctcla bestätigen mit aller Entschieden-
h. ' dass der Herr Landespräsident zum Schlüsse seiner
^> "icht sagte: «Oospoä puulllneo Kalnn ni vreäsn
W . ^ * . dass vielmehr der Satz seiner letzten Rede
to ' ^ 6 6 d 6 » s ä , ^N2 n i i g l i m , ätt ßovo,-

^ ^ u k a n o n i k u , ^ a l a n a n i v l ß ä e n » .
licki ^ der Herr Landespräsident von der Rede und
^ von der Perso n des Herrn Abgeordneten Kalan

!^oche„ l)al, folgt auch aus der späteren Rede des
^ . " Abgeordneten Hribar, der als Berichterstatter die

e des Herrn Landespräsidenten genau verfolgte.
llba 1 deutlicher beweisen das die Worte des Herrn
H"dueten K a l a n selbst, der nach dem stenogra-
l u s ? Protokolle in der Einlcitnng seiner Erwiderung

l dle Aussi'hrung des Herrn Üandespräsidenten wörtlich

^ . . '^^2 icliö6ln V36 ßvspoäe äsiolno po»1»nl:el Nl»,
l 0 » ^ ' , ^ uc> »lläaii Kon«« b6»o<1 N L̂̂ U sk80o1o,l«6
«̂«ö ^ äoioinßßa pleä»oänik», k i ^6 i^rekui, ä^

bo«hH ^ oä^ovor inoi ßovor ni vroäon.»
a a s ? ^ ^ " Landeshauptmann nnd die Herren Land-
Abgeordneten H r i b a r , I c l o v s e k nnd Doctor
^ " l a r o n sagen ans, dass sie bereit sind, ihre Er-

""9 auch unter Eid zn bekräftigen,
uurk ^ " ^ ^ des letzten Satzes der erwähnten Rede
H ^ w neuerlich authentisch constaticrt auf ausdrücklichen
^""'ch <Vr. Excellenz des Herrn Landesprasidenten. und

zwar deshalb, weil seine Worte ungeachtet dessen, dass
Abg. K a l a n in der späteren Landtagssitzung vom
24. Februar l. I . erklärt hat, dass er sie loyal zur
Kenntnis nimmt, in irgend einem öffentlichen Laibacher
Blatte wieder anders kundgegeben und zum Nachtheile
der Wahrheit verdreht wurden.

Beweis dessen nachstehende Unterschriften:
Ivan H r i b a r m. p., Gabriel I e l o v i e t ,n. p.,
Oton D e t e l a m. p., Dr. D. M a j a r o n iu. p.,
Dr, Papez in. p., Obmann des tath.-nation. Elubs,
als Interventen:, V i s n i t a r m. p., Dr. Adolf

S c h a f f e r ul. p.
Abg. P o v i e verliest das Protokoll der geheimen

Sihuug, in welcher das Pensionsstatut für landfchaftliche
Beamte und Diener vorgelegt wird.

Abg. Graf B a r b o gibt folgende Erklärung ab:
« In der Sitzung am Ib. Februar 1898 hat der

Abgeordnete Dr. Hitnit vor dem versammelten hohen
Hanse unter E h r e n w o r t die Erklärung abgegeben, dass
er den bekannten, den Abgeordneten Dr.Tavüar difamierenden
Artikel des «Slovenes» nicht geschrieben habe. Unter dem
Eindrucke dieser Erklärung stehend und im Innersten
empört über die einem geehrten und geachteten Mitgliede
dieses Hanfes zngefügte Schmähung habe ich bei einem
anderen Alllasse jene Worte dem Abgeordneten Kalan
gegenüber gebraucht, welche bereits zu wiederholten Er-
örterungen hier im huhcn Hause geführt haben und zu
welchcu ich umsomehr Veranlassung zu haben glaubte,
als der Abgeordnete Kalan, obwohl dazu entschieden anf-
gcforoert, eine gleiche Erklärung hier im hohen Hause nicht
abgab. Obwohl, wie bereits erwähnt, der Abgeordnete
Dr. Zitnik sein Ehrenwort dafür verpfändet hat, dass er
den bcwusstcn Artikel nicht geschrieben oder verfasst habe,
wodnrch mir die Autorschaft diefes Artikels für deu Al>
geordneten Kalan vollkommen sichergestellt schien, ist nun<
mehr in vollkommen zweifelloser Weise festgestellt worden,
!>afs den mehrerwähnten Artikel nicht der Abgeordnete
fkalan, sondern dennoch der Abgeordnete Dr. Zitnit
geschrieben hat. Angesichts dieser überraschenden und nn-
zeahnten Wendung, welche diese Sache genommen hat, be-
oanere ich auf Grund sich nnrichtig erwiesener Voraus-
setzungen den Abgeordneten Kalan verletzt zu habeu.»

Abg. K a l a n nimmt diese Erklärung zur Kenntnis.
Abg. Dr. H i t n i t behauptet, dass er Kon», tiäo

lene ehrenwörtliche Erklärung abgegeben hat und damals
)er festen Meinuug war, dass er die betreffende Notiz
,ücht geschrieben habe, da die Worte «pluöan 2u,8topnik»
»licht auf Dr. Tavtar Bezug hatten.

Abg. H r i b a r begründet den selbständigen Antrag,
betreffend den Schutz der Verfafsungsrechte der slovenischcn
Nation.

Redner bespricht die Lage der slovenischen Minorität
im steierischen und Istrianer Landtage. Die Unterdrückung
ver slovenischen Minoritäten ist die unmittelbare Ver-
anlassung zur Coalition der slovenischen Partei in Krai».
I m kraimschen Landtage werden die Anklagen nie ver-
ftulnmen, solange die Slaven ill Oesterreich nicht die
»olle Gleichberechtigung erlangt haben.

Der Abgeordnete schildert sodann die Schuluerhält-
>lisse il l den von Slovcnen bewohnten Ländern und be-
fürwortet die Annahme seines Antrages.

Abg. N. v. L a n g e r gibt folgende Erklärung ab:
Netreffend den vorliegeudeu Antrag des Abgcord-

Men Hribar uud Geuossen habe ich im Namen der
Partei, der ich anzugehören die Ehre habe. folgende Erklä-
mng abzngeben:

Der Antrag des Abg. Hribar und Geuossen fordert
Dou der Regieruug, in der Verfafsung begründete Rechte
zu wahren und außerdem die slovenische, beziehungsweise
kroatische Bevölternng vor Vergewaltigung dort zu schützeu,
wo sie insbesondere zufolge einer, wie der Alltrag sagt,
künstlich angepassten Wahlordnung sich in den Ver-
tretungskürpern in der Minorität befindet.

Was den ersten Theil des Antrages betrifft, sehen
,uir in demselben die Aufforderung an die Regierung, ein
bestehendes Gesetz zu beachten. Die Negierung ist jedoch
lmter allen Umständen, ohne dass erst ein Antrag gestellt
zu werden braucht, verpflichtet, jedes bestehende Gesetz
ebenso zu beachten, als anch durchzuführen. Wir müssen
daher die Ansicht, als sei erst ein Antrag nöthig, um die
Regierung zur Geltcnomachung sich in Kraft befindender
Gesetze zu veranlassen, als mit der Natur der verfassungs-
mäßigen Verantwortlichkeit unserer Regierung sür die
Durchführung der Gesetze in Widerspruch stehend ansehen.

Was den zweiten Theil des Antrages betrifft, wor-
nach die Negiernng aufgefordert wird, die durch eine
«künstlich angepasste Wahlordnung» sich in Minorität
befindende slovenische, beziehungsweise kroatische Bevölke-
rung vor Vergewaltigung seitens der Majorität zu schützen,
so ist es selbstredend, dass die Antragsteller die be-
stehende, zudem einen Bestandtheil der Verfassung bil-
dende Wahlordnung, wie sie in Bezug auf Kram zur
Geltung kommt, durch den tramischeu Landtag mcht de-
anstaubet haben möchte... Was aber cbend.ese Wahl-
ordnnng iu Hinblick anf unsere Nachbarlm.do w n f t ,
0 ist es nich? so sehr Sache des trauMchcn Landtage
inc vorgreifende Initiative zu nehmen als melmeh de.

Vtttretnngslörper jener Länder selbst, darüber Antrage
zu stellen.

I n Berücksichtigung aller dieser Erwägungen sind
wir daher nicht in der Lage, dem Antrage des Abgeord-
neten Hribar und Genossen zuzustimmen.

Abg. K a l a n schließt sich den Ausführungen des
Abg. H r i b a r an lind fchildert die Lage der slovenifchen
Bevölkeruug ill den angrenzendeil Ländern.

Berichterstatter H r i b a r wendet sich gegen die Er«
klärung der Vertreter des Großgrundbesitzes.

Der Alttrag, lautend:
«Die Regierung wird aufgefordert, alles vor-

zukehren, damit der slovenischen, beziehungsweise kroatischen
Bevölkerung in Kram, Steiermark, Kärnten nnd im
Küsteulande die ihr verfassungsmäßig gewährleisteten
Rechte bewahrt und sie vor Vergewaltigung durch die
Majorität dort geschützt werde, wo sie infolge ihrer ge-
ringen Zahl oder durch eine künstlich zugeschnittene Wahl-
ordnung sich in den gesetzgebenden Körperschaften dieser
Länder ill der Minderheit befindet», wird mit allen
gegen die Stimmen der deutschen Abgeordneten an-
genommen.

Abg. Dr. T a v c a r berichtet namens des Adress«
ausschusses über den Adressantrag des Abg. Dr. Z i t n i t
und Genossen.

Der Adressentwurf lautet:
Euere K a i s e r l i c h e und Kön ig l i che Aposto-

lische M a j e s t ä t !

Allergnädigster Kaiser nnd Herzog!
Das fünfzigste Jahr geht zur Neige, seit Enere

Majestät mit kräftiger Hand nnd größter Opferwilligkeit,
edler Selbstverleugnung nnd väterlicher Liebe über ein
mächtiges Reich weise regieren. Dieses feierliche, alle
Völker des weiten Kaiferthums beglückende Ereignis, welches
fich während der letzten vier Iahrhnndcrte in der Geschichte
der erlauchten Habsburg'schen Dynastie zum erstenmale
wiederholt, erfüllt auch den Landtag des Herzogthumcs
Kram mit unbeschreiblicher Freude: mit deu Gefühlen der
tiefsten Dankbarkeit, der uulerthäuigstcn Ergebenheit nnd
der unverbrüchlichsten Treue naht derselbe dem erhabenen
Throne Eurer Majestät, um in diesem feierlichen Momeutc
für das Herzogthum Krain den altehrwürdigen Eid der
festen Treue abermals abznlegcn, den Eid, welchen das
Herzogthum durch sechs Jahrhunderte seiner erlauchten
Dynastie niemals gebrochen, wohl aber sür dcnfelben
Zeugnis abgelegt hat aus zahllosen Schlachtfeldern, wo
dessen Söhne für Herrscher uud Vaterland geblutet!

Der Landtag spricht die ergebenste Bitte aus: Eucre
Majestät gcruheu bei diesem feierlichen Anlasse den tief-
gefühlteste» Dank entgegenzunehmen für die zahllosen kaiser-
lichen Gnadeuacte, mit welchen Enere Majestät während
der glorreichen Negierung dieses Herzogthnm überschüttet
»lud dadnrch die Bande unvergänglicher Liebe zwischen
dem erhabenen Herrscher nud deu treueu Unterthanen
immer enger geknüpft haben.

I m Lanfe der glorreichen Regierung Euerer
Majestät hat das mächtige Oesterreich in jeder Beziehung
Umgestaltungen erfahren und das altchrwüroigc Reich
ist eines nie geahnten Fortschrittes theilhast geworden,
dies aber hauptsächlich aus dein Grunde, weil Eucre
Majestät ohne Untcrlass dahin gestrebt haben, durch zeit-
gemäße Einrichtungen und nothwendige Reformen das
Reich umzugestalten und zu verjüngen, damit sich das-
selbe auf dem Gruudstcine der wahren Freiheit und vollen
Gleichbcrechtiguug aller Volksstämmc zum Weltruhme
emporhebe und damit solcherart dieses Reich im Sturme
der Zeiten zum unzerstörbaren Baue, sowie zum ge-
räumige» Hause für alle verschiedenen Völker werde,
welche schon Iahrhuudertc lang unter dem Scepter Euerer
Majestät glorreicher Ahnen vereiniget sind.

Der Landtag empfindet ill diesem feierlichen Augen-
blicke lebhaft, dass all den» Fortschritte des Gcsammt-
reichcs anch das Herzogthum Kram thcilgcnommen; der-
selbe hat aber auch das Gefühl, hicfür Eucrcr Majestät
den allergrößten Dank zu schulden. Dieserhalbcn hegt der
allzeit getreue Landtag den allerinnigsten Wunsch, es
möge der allmächtige Gott das kostbare Leben Encrer

i Majestät bis zn den äußersten Grenzen menschlichen
Daseins verlängern zum Glücke und Wohlc des Gejammt-
reiches, wie auch des Herzogthumcs Krain!

Wenn auch der Landtag überzeugt ist. dass die
feierliche Veranlassung alle seine Kräfte zu deu, einzigen
Zwecke vereinigen follte, zu den, Zwecke nämlich, den
richtigen und vollsten Allsdruck der Huldigung fur dle
erhadem' Person Encrer Majestät zu fmdeu. so sieht stch
derselbe doch durch die traurigen Vorfälle der mngstcn
^eit veranlasst, mit aller Ehrfurcht Angelegenheiten zu
berühren, welche derzeit auf der Seele eines M " treuen
Reichsangehörig^n laste., und mit wlcher Äugst und
Sorge lrfülleu Vor alle," bedauert dcr Landtag d.c
Vorfälle in, Parlamente, welche die regelmäMge Berathung
des Abgeordnetenhauses unmöglich machten und den
Nationalitätcnstreit zu einer bisher noch mcht erlebten
Leidenschaft entfachten.

Der Landtag fpricht seine mmgste Ueberzeuguug
dahiu aus, dass das Iubiläumsjahr Euercr Majestät am
würdigsten durch Erreichung eines gerechten, auf der
Grundlage der Gleichberechtigung süßenden Vültersnedens
gefeiert werden würde. Zu diesem Zwccke m i M sobald
als möglich der NeichsraU) seine o r d n u n a M W M
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Arbeiten wieder aufnehmen, damit die fruchtbringende
Thätigkeit auf legislatorischem Felde, ohne welche ein
im Geiste der modernen Zeit regierter Staat nicht denkbar
ist, wieder beginne. Dies erschiene umso wünschens-
werter, da es doch unumgänglich nothwendig sei, dass
der Ausgleich mit Ungarn ehethunlichst auf verfassungs'
mäßigen« Wege und derart zustande komme, dass dieser
Ausgleich den berechtigten Ansprüchen sowohl der dies-
seitigen Reichshülfte wie auch des Gesammtstaates vollauf
entspräche.

Der Landtag blickt voll Sorge in die Zukunft, da
derselbe die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen hält, dass
die gegenwärtigen, beklagenswerten parlamentarischen Zu-
stände permanent werden tonnten und infolge dessen dieses
Herzogthum, welches »lit dem Gesammtstaate steht und
fül l t , in dem Gesammtstaate möglicherweise durch einige
Zeit nicht jene belebende Stütze finden würde, welche es
inl Verlaufe der glücklichen Regierung Euerer Majestät
bisher stets gefunden hat. Von Jahr zu Jahr mehren
sich die Bedürfnisse des Landes, und schon heute erhalten
sich die Lanocsfinanzcn nur mit Mühe im Gleichgewichte.
Der Landtag steht dessenungeachtet noch vor zahllosen,
ungelösten Aufgaben, und bei den bescheidenen Mitteln,
die ihm zu Gebote stehen, nähert sich derselbe nur mit
Beklemmung der Lösung dieser Aufgaben. Die Regulierung
der Gewässer, die Versorgung der Karstgegcnden mit
Trintwasser, der Bau von Localbahnen und andere der-
artige Unternehmungen, durch welche sich der Wohlstand
des Landes heben müsste, harren noch alle der Er-
ledigung durch den Landtag, welcher von Jahr zu Jahr
bemüht ist, durch kleine Versuche auf diesem Felde zum
mindesten für den Augenblick den großen Bedürfnissen zu
steuern.

Zu alledem gesellt sich noch der ökonomische Rück-
gang des Bauern-, Gewerbe- und Arbeiterstandes, welche
drei Stände mit Recht auf die Beihilfe des Landes
rechnen dürfen. Der Landtag kann demnach nicht ver-
kennen, dass er auch in dieser Beziehung große, frucht-
bringende, jedoch überaus schwierige Arbeiten zu be-
wältigen haben werde. Desgleichen wird derselbe mancherlei
zur Hebung des Handels uud vor allem zur Einführung
der Induftrie, deren Abgang das Land derzeit so bitter
beklagt, vorzukehren haben. Zu diesem Zwecke wird der
Landtag die zur Vervollständigung der Verkehrsmittel
führenden Schritte gerne unternehmen, von der Reichs^
regierung wird aber erwartet, dass dieselbe die baldigste
Herstellung der zweiten Eisenbahnverbindung mit dem
Triester Emporium fördern und dahin Wirten werde, dass
jeues Aauproject verwirklicht wirb, welches die längste
Berührung des Territoriums dieses Kronlandes durch das
Geleise der neuen Hauptbahn ermöglichen würde.

Der Landtag anerkennt die Wohlthaten der allge-
meinen Voltsbildung nnd anerkennt auch, das» sich das
Vollsschulwcsen im Herzogthume entsprechend entwickelt
und dass die Volksschule schon jene herrlichen Früchte
zeitigt, die wir bereits in dem Momente erwarteten, als
Euere Majestät dem in Geltung stehenden Reichsvolts-
schulgesctzc Höchstihre kaiserliche Sanction zu ertheilen
geruhten. Dessenungeachtet hat nnserc Voltsschule noch
nicht die höchste Entwickelung erreicht, und das Land,
welches die bisherigen überaus großeu Ausgaben nicht
bedauert, wird künftighin die Opfer für die Volksschule
noch erhöhen müssen, wohl wissend, dass eben die Volks-
schule, weun selbe eine sittlich-religiöse Erziehung herbei-
führt, die beste Bürgschaft für das Wohlergehen und den
Fortschritt des Landes bietet.

Der Landtag wagt ferner seine Ueberzeugung dahin
auszusprechen, dass an den Mittelschulen, wie solche im
Herzogthume derzeit organisiert sind, dem Unterrichte in
slovcnischer Sprache zu enge Grenzen gezogen sind und
dass dieser Unterricht in Bälde bedeutend auszudehnen
sein wird, damit der sloven ischen Sprache jene gcbürende
Stellung an diesen Unterrichtsanstalten eingeräumt werde,
welche ihr mit Rücksicht auf die in» öffentlichen Leben
erkämpfte Geltung zukommt.

Desgleichen anerkennt der Landtag, dass dem slo-
venischen Volte das Recht zusteht, mit Anstrengung aller
Kräfte zur höheren Bildung nnd Eultur emporzustreben,
damit selbes hinter den anderen Voltsstämmen des weiten
Reiches nicht zurückstehe, wic dies bis jetzt der Fall ge-
wesen. Diesem Volte, welches stets den Willen, fort-
zuschreiten, offenbarte und dessen Söhne sich außerhalb
der Heimat wiederholt bis zum Throne der Wissenschaft
emporgeschwnngen, so dass deren Namen am Himmel
der Gelehrsamkeit noch derzeit als leuchtende Sterne er-
strahlen, diesem Volte wird früher oder später eine voll-
ständige Hochschule eingeräumt werden müssen, eine Hoch-
schule, welche den Bedürfnissen des slovcnischen Volkes
dienen, welche aber auch, entgegenkommend den Interessen
des Gesammtstaatcs, die lehrbegierigc Jugend aller Euerer
Majestät stets treuen Voltsstümmc des österreichischen
Südens in ihre Obhut vereinigen würde.

Der Landtag erfüllt daher nur seine Pflicht, wenn
er schon in diesen Tagen der künftigen Hochschule seine
Sorge widmet und allerunterthünigst erwartet, dass diese
seine Bestrebungen die volle Unterstützung seitens der
Centralregierung Euerer Majestät finden werden.

I m Angcsichte dieser überaus schwierigen Aufgaben,
deren Bewältigung ohne Unterstützung seitens des Reichs-

Parlamentes undurchführbar wäre, gibt der Landtag
wiederholten Ausdruck seinen» feurigsten Wnnsche, es
mögen sobald als möglich ordnungsmäßige parlamen-
tarifche Zustäude im Abgeordnetenhause eintreten, und es
möge dadurch auch ermöglicht werden, dass beim
fünfzigjährigen Regierungsjubilüum Euerer Majestät sich
alle Völkerstämme Oesterreichs um den kaiserlichen
Thron scharen, und Euerer Majestät, den» gerechtesten
Herrscher, zum Danke für die unbegrenzte väterliche
Liebe das würdigste Iubilaumsgescheut ehrfurchtsvoll
darbieten: das Geschenk eines dauerhaften, unlöslichen
Ausgleiches aller derzeit im Hader stehenden Nationen
des Reiches!

Diese Sehnsucht nach einem beständigen und uu-
lösbaren Völkcrfriedcn gibt dem Landtage den Muth,
zuni Dolmetfch der Gefühle und Wünsche zu werden,
welche in diesen Tagen das gesammte slovenische Volt
und insbesondere auch jenen Theil dieses Volkes erfüllen,
welcher nicht das Herzogthum Kram bewohnt uud welcher
wegen uugünstiger politischer Verhältuisse und trotz seiner
unterthänigsten Treue seineu vielen und berechtigten Be-
schwerden vor dem erhabenen Throne Euercr Majestät
ehrfurchtsvollen Ausdruck zu geben verhindert ist.

Die göttliche Vorsehung hat das kleine slovcnische
Volt unter die mächtigen Fittiche des Habsburg'scheu
Aares gestellt und dasselbe durch unlösbare Bande der
Treue und Ergebenheit mit der Allerhöchsten Dynastie
verbunden, so dass selbes in den stürmischen Wellen poli-
tischer und natioualer Kämpfe nicht uutergieug, sondern
sich vielmehr seiner Rechte bewusst wurde.

Insbesondere unter der weisen Regierung Euerer
Majestät fielen die Fesseln, welche die Entwickelung des
slovenischen Voltes behinderten, und es erwachte im
selben jenes gesegnete Gefühl, durch welches jedes Volt
crmuthiget wird zur Opferwilligleit und zu dauernder
Arbeit für die höheren Zwecke der Menschheit.

Iene Slovenen aber, die außerhalb Krams wohnen,
insbesondere die Slovenen in den Herzogthümern Steier-
marl und Körnten, in der Martgrafschaft Istricn, in
der gefürsteten Grafschaft Görz und Gradista, sowie im
Territorium der Stadt Trieft genießen, obzwar sie die
Majorität des slovenischen Voltes bilden, auch nicht an»
nähernd jenc voltliche Gleichberechtigung il l Schnlc, Amt
und überhaupt im öffentlichen Leben, welche ihnen durch
dcn Artikel X I X des Staatsgrundgesetzes gewährleistet
wird.

Der slovenischen Sprache ist insbesondere in Kärnten
nnd dem Küstenlande der Zugang znr Vollsschule vcr-
wehrt, so dass von Jahr zu Jahr viele slovenische Kinder
den Eltern entfremdet werden. Die Majoritäten in den
angrenzenden Kronländern beuten ihr Uebergewicht in der
offenkundigsten Weise zu dem Zwecke aus, die Individna-
lität der flouenischen Minderheit zu vernichten.

Bei diesen Verhältnissen mnsstc das slovcnische Volt
zur Ueberzcuguug gelangen, und dieser Ueberzeugung
schließt sich auch der Landtag an, dass es sich seine na-
tionalen Rechte nicht anders, als nur aus dein Wege er-
ringen könne, dass überall, wo Slovenen in der Minorität
wohnen, die politische Verwaltung solcherart eingerichtet
werde, dass die slovenischen Minoritäten für sich admi-
nistrative Gebiete bilden. Nur alls diesem Wege erscheint
es erreichbar, dass die Minorität nicht aus Gnade nnd
Ungnade der Majorität preisgegeben wird, uud nur dieser
Weg führt zum beständigen und uerlässlichcn Frieden im
Süden des Reiches.

Eucre Majestät geruhen die vorstehenden, in aller-
größter Ergebenheit zum Ausdrucke gebrachten Bitten des
Landtages zur Allerhöchsten Kenntnis zu nehmen nnd den-
selben den Schutz Höchstihrcr erhabenen Regmtenweisheit
zukommen zu lassen!

Gott erhalte uud beglücke Euere Majestät! Gott
segne Oesterreich und das Herzogthum Kram!

Nachdem Seine Excellenz Freiherr von S c h w e g c l
eingehend dargelegt hatte, welchen Standpunkt er und
seine Gesinnungsgenossen dem EntWurfe gegenüber ein-
nehmen und erklärte, dass dieselben für die vier ersten
Absätze stimmen werden, wnrden die vier ersten Absätze
des Adressentwurfes einstimmig angenommen, der übrige
Theil gelangte mit den Stimmen der slovenischen gegen
jene der deutschen Abgeordneten zur Annahme.

Eine längere Debatte entwickelte sich sodann bei dem
Antrage des Verwaltungsausschusses über die Errichtung
einer slovenischen Universität in Laibach. Es sprachen die
Abgeordneten Dr. T a v c a r , Dr. M a j a r o n , Graf
N a r b o , Dr. S c h a f f e r und Baron S c h w e g e l .

Schließlich wurde der Antrag des Ausschusses au«
genommen.

Die Abg. Dr. T a v i a r und Dr. M a j a r o n legen
ihre Mandate, ersterer als Landesausschussbeisitzer, letzterer
als Stellvertreter, zurück.

Um 1 Uhr nachmittags wurde die Sitzung ab-
gebrochen und um 4 Uhr nachmittags fortgefetzt.

I n der Abendsitzung, die erst gegen Mitternacht
endigte, wurde der Voranschlag des Landesfondes für das
Jahr 1898 genehmigt, die Aenderung der Gemciude-
Wahlordnung für die Landeshauptstadt Laibach und die
Abänderung der Landtags-Wahlordnung für Kram an-
genommen.

Bei der vorgenommenen Ergänzungswahl in ^
Landcsansschuss wurden die Abgeordneten Dr. Tav t "
als Landesausschussbeisitzer, Dr. M a j a r o n , ^
Stellvertreter wiedergewählt, und Abg. G r a s s e l l i "
Landesansschuss-Stellvertreter an Stelle des verstorbe»"
Abg. K e r s n i k neugewählt. ^.

Nach beendeter Tagesordnung schloss der ^ a i ^
hauptmann mit einem dreifachen S l a v a und H ^ ^
S e i n e M a j e s t ä t den K a i s e r , in das die »e
sammlung begeistert eiustimmte, die Session.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Laut Beiblattes ^
Normal - Vcrordnungsblatte für das t. und t. Heer ^
27. v. M. , Nr. 7, wcrdm die Bestimmungen des s ^a-
Dritter Absatz) der Wchrvorschriften, I I . Theil, ^
präcisiert, dass zur Entscheidung über Gesuche der.^k
Officiere des Soldatenstandes und von Reserve-6ade,
nln Enthebung von der abzuleistenden Wassenübung " ,
jenigc Mi l i tä r Territorial-Comluando berufen ist, lvel^
dem Staudcskörper (der detachierten Abtheilung),
welchem die Einberufuug erfolgte, vorgesetzt ist. ^ ' ^

— ( P c r s o n a l n a c h r i c h t.) Das PräsioiM ^
k. l. Finanz-Direction in Graz hat den Steuers'
Adjnnctcn Max M a y e r und dcn Steuern nüs-Praktika"'
Alois W i n d i s c h er zu Steueramts-Adjuncten in
X I . Rangsclasse ernannt. .j

— ( F ü r B a u - U n t e r n e h m e r . ) Wie ""
mitgetheilt wird, hat die Generalversammlung ,.
Deputierten der Insel Samos den Bau einer "
70 Kilometer langen Fahrstraße beschlossen, znr "
führung dieses Straßenbaues einen Eredit von ^
Mil l ion Francs votiert und daran den Vorschlags
knüpft, dass das Augenmerk der österreichisch n n g M ^
Fachkreise auf dieses Banproject gelenkt wcrdc. -""'^

- ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlanfe der letzte
Zeit erkrankten iu den Dürfern Ober- und UnterloW '
Bezirk Adelsberg, 44 Personen an Influenza, von ^
bisher tt genesen sind, ein Kind aber gestorben ist- ^
Verhütung der Ausbreitung dieser Epidemie wurden s
sanitätspolizeilichen Maßregeln eingeleitet, die ^ ^
in officiöse ärztliche Behandlung genommlii nnd
Schule vorläufig bis zum 7. d. M . geschlossen. ^ „

— ( Z u r V o l t s b e w e g u n g . ) I m abgelaust"̂
vierten Quartale des Jahres 18 9 7 wurden >
politischen Bezirke S t e i n (40.210 EinlvohH
50 Ehen geschlossen und 376 Kinder geboren. Die ^
der Verstorbellen belief sich auf 217, welche sich nach ^
Alter folgendermaßeu vertheilen: I m ersten Monate '
im ersten Jahre 07, bis zu 5, Jahren 110, von 5
zu 15 Jahren 1, von 15 bis zu 30 Jahren 12, ^
30 bis zu 50 Jahren i l i , von 50 bis zu 70 Jahre" ^
über 70 Jahre 37. Todesursachen waren: bei 3 "
geborene Lebensschwäche, bei 19 Tuberculose, bei l 9Lun^
cntzüudung, bei 1? Diphtheritis, bei 4 Gehirilschlagst^
bei 3 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen so"!^
verschiedene Krankheiten, Verunglückt sind 5 P " ^
(1 tödlich verletzt, 1 ertrnnten, 1 überfahren, 2 crst»^
Ein Selbstmord, Mord oder Todtschlag ereignete p
nicht. - ^ '

— (C i g a r r e u - A u t o m a t e u . ) Das t . t .F ina^
Ministerium hat dem Ansuchen um Aufstellung ^
Eigarreu - Automaten auf den Straßen stattgegeben; ^
Trafikanten ist es dadurch gestattet, innerhalb des ih"
gezogenen Rayons die gangbaren ärarischen E iga^
und Cigarettensortcn durch Automaten in Verschleiß ö
setzeu. Diese Automaten gehören einer Unternehmung "
werden von dieser au die Trafikanten gegen Entricht^
eines Mietbctrages abgegeben. Die Einrichtung ist dera>
dass bei Einwurf eiuer Müuze, welche den Preis .
gewünschten Eigarre überschreitet, der Apparat den ^
betrag selbst herausgibt. Ueber die noch zu regel^
Details des Automaten-Verschleißes wird eine besondf
Instruction erscheinen, doch sollen die Automaten berel ^
demnächst in Function treten. Man erwartet von dm
neuen Einrichtung einen vermehrten Absatz von Taba
sorten, da die Automaten auch nachts uud besonders "
Sonntagen während der Zeit der Geschüftsruhe tha
sein werden. ,

* ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 20. d. M . nachmittag
wollte, wie man uns aus Rudolfswert mittheilt, ^
15jährige Bcfitzcrssohn Ioh . Hrovat von Kleinvrh in ^
Nähe des Hauses mit cincm einläufigen Gewehre ""
Spatzen schießen. Hiebci hantierte er mit demsel"
derart ungeschickt, dass es losgieng nnd ihm die Sch^.
ladung in dcn rechten Fuß eindrang. Hrovat h a t ! ^
dadurch eine schwere Verletzung zngezogen. —^

— ( L a i b a c h e r E i s l a u f v e r e i n . ) Die M
einsmitglieder werden ersucht, ihre iu den Kästchen ^
bewahrten Schlittschuhe u. dergl. ehemöglichst abzuho^
da für dieselben keine Verantwortung übernommen n" .

* ( A u ö d e m P o l i z e i r a p p o r t c . ) Vom 2?.«"
dcn 26. v. M . wurden zwei Verhaftungen vorgenoinn^ '
und zwar eine wegen Excesses und eine wegen Tri in^'
heit. ^ .

— ( A u s dem G c r i c h t s s a a l e . ) Der Sch""
spieler Louis N c h e r - B ö n d i wurde gestern von be
k. k. städt.-dcl. Bezirksgerichte wegen Vergehens gegen "
Sicherheit der Ehre zu dreitägigem Arreste und Trag"' -
der Gerichtskosten verurtheilt.
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. ^ ( D r u t s c h e N ü h u e.) Die Collcertverallstal-
ngen im Theater ware:» bisher von wenig Glück

b ^ ^ ' ^ ^ ' " lmch zur gestrigen fand sich nur eine
heideuc Zahl von Vesuchern ein. W i r sehen, offen

fanden, die Ätothwcndigkeit, zu derlei Concerten die
zu Ü̂  ^" benutzen, nicht ein, da wir ja prächtige,
l diesem Zwecke eigens erbaute Concertsäle besitzen.

kl künstlerische Erfolg war allerdings ein günstiger;
^ l l A l t m a n n rechtfertigte seinen Ruf als gediegener
.Her. Herr C l e m e n t ist ein Sänger mit guten

llNunMitteln und geschmackvollem Vortrage, Herr
^ s z k y ein tüchtiger Clavierbcgleiter. Das Publicum an-

annte auch die schünel» Leistungen durch warmen Beifall
reckl ^ " ^ eröffnete ^ S a l o n P i t z c l b e r g e r .. eine
/ ' l oberflächliche Vorstellullg, i l l der ein neuer Komiker,
^ K ö p v l , debütierte. Es muss noch sein weiteres
U t t ^ ^ " abgewartet werden, bevor wir ein endgiltiges
^ yell fallen; gestern war der Eindruck, den Herr
N ^ s ^ hinterließ, nicht übermäßig günstig. Einzelne

Mieder scheinen sich während der Aufführung recht
"Us offener Scene zu amüsieren!

^ " " ( A u s d e r T h e a t c r t a n z l e i . ) Wegen
tvu^ ^"vergehenden Unwohlseins des Fräuleins K o l l i n
N ? ' ^ Erstaufführung der Oelfchlaegel'fchen Operetten-
V o r ^ « D e r S c h e l m v o n B e r g e n » , die zum
^Nheile des Operettensängers Heinrich V e r t i n i in
H.,^ geht, auf Freitag verschoben und gelangt am

Mwoch Costas Volksstück « B r u d e r M a r t i n » ,

sühn. " ^ " ^ S p r i n z in der Titelrolle, znr Auf-

ges ^ " ( « C o m m e n t a r z u d e n C i v i l p r o c e f s -Hetzen) y ^ ^ ^ ^ ^ ^95 ̂  ^ . G ^ ^
^Nlann, Complet in 12 bis 16 Lieferungen K 75 kr.
sünf m ^ ^ ^ gelangt eine Lieferung in» Umfange von
H l "gen zur Allsgabe.» Manz'sche t. nnd k. Hof.
^ «äs. und Uiliversitäts - Buchhandluug. Das achte
^ ""s"sst die ̂  236 bis 286 und behandelt also
„yr Uunze Verfahren vor den Gerichtshöfen (mit Aus-
^)lne der §ß 226 bis 236, welche bereits im siebenten
b̂er ^ ' ' ^ wurden), dann die allgemeinen Bestimmungen

Inte « ^enieis und die Beweisaufnahme. Von großem
Rd fl ""^ "schöpfend silld die Ausführungen über die
v̂lbe ^ ' " ^ ^ ̂  ^ ^ ^ Tagsatznng», ferner über das

M "u>nde Verfahren und über den Beweis; die
Atis?s ^ Darstellullg verschiedener Materien, zum
dez U bezüglich der «erstell Tagsatzuug» lind bezüglich
Hicht " ^ wird viel zl,r itlänlilg der in dieser
^ " U g Herrschelldell Controversen beitragen.

Neueste Nachrichten.
Attentat auf König Georg.

(Vllzil!aI»teItLramme,)

^ t n ? ' s . " ' 2^- Februar. Die «Pol. Corr.» meldet:
M r MWen gricchlschen Geschäftsträger Mauus sind
zuael.,. ^lückwüllfche aus dem diplomatischen Corps
Tectin'^'"' ^lls erster Oratulailt hatte sich der
Hzeli"Mes im Ministerium des Aeußern, Graf

"Meunb. eingefunden.
dein ^ / ^ " ' 28. Februar. Die Polizei entdeckte an
^ l l l l n ^ ^ ^ Attentates ein Grabmal, das n«it
M ^ ^ " ^ " " ^ - Die über die Mitschuldigen Kar-

"ngezogene» Erkundigungen bestätigen sich.
wurde - ^ " ' ^ ' Februar. Einer der Attentäter
^tera/"^ ^ ^ Person eines gewissen Karditzi, der
vtlhH^bueter Beamter in der Mairie von Athen ist,
iu ^ " ' Er weigerte sich bisher, seinen Mitschuldigen

G e l e g v a r n t n e .

bohei?!."' 28. Februar. (Orig.-Tel.) Ihre t. und k.
^ r z l , ° durchlauchtigste Frau Kronprinzessin-Witwe
seitig^ ^ z o g i n S t e f a n i e ist an einer links-
ldei ẑ . Zungen- "ud Rippenfellentzündung erkrankt.
hullH^lheitsvrrlcmf ist bisher normal. Das heutige
scheint ,̂ ")kt: Nacht ziemlich ruhig, Lungenentzündung
"kser d.« " ^ . 5 "llell Stillstand zu inachen. Ob
»st h e . . ? " " " 'lt, ist noch nicht bestimmbar. Gemüth

^ r u h i g e r , Fieber sehr vermindert,
"ister ?°"pest, 28. Februar. (Orig.-Tc.l) Der M i -
Nclch lm..^ Aeußern Graf Goluchowski reiste inittags

F'!^" zurück.
^ u r d e ^ ' ^ ' Februar. (Orig.-Tel.) Der Landtag
lür ^f ° °U' Landeshauptmanne in schriftlichem Wege

"'gelost erklärt.

!?ent,au?' ^ ' Februar. (Orig.-Tel.) Das Abgeord-
Iufti'n,"7. s^te die Debatte über den Vorfchlag des

^'usterlums fort.
^ l d e >,-"' 28. Februar. (Orig.'Tel.) Heute morgens
Tinco a,f ^ " ^ ^ ^ 6 Post- und Telegraphennlinisters
^ch H " ! °en Bahnhof gebracht, von wo sie abends
d'e f^j " s ^ überführt werden wird. Morgen findet
l. P l l r ^ ^"fetzung in Tur in statt.
M 6be^'>28. Februar. (Orig.-Tel.) Wie verlautet,
schickt -p^^nart dem Obersten Henry seine Zeugen

Angekommene Fremde.
A m 2«. F e b r u a r . Ritter v. Gutmanusthal, s. Diener,

Neillstein bei Ratschach. — Feigele, Oberforslmeister, Neumarktl.
— Äleuwitth, Privat, s. Familie, Trieft. — Zamolo, Kfm.,
f, Tochter, Marburg. - Schnitzer, Reichenbach, Slgner, Oresnict,
Schxbett, Czaßny und Rozicta, ttflte., Wien.

A m 27. F e b r u a r . Baron Äpfaltrern, Privat; Oneil,
Journalist; Löw, Fürst, Engel, Kflte., Wien. — Baron Müller,
Privat; Baronin Urban, Private, Graz. — Mayer, Ksn,., Trieft.
— Wülick, itfm., NudweiS. — Tscherne, Kfm., Prag. — Neu»
bauer, Kfm., Saaz.

Holel staut Wlen.
A m 25. F e b r u a r . Czemaschi, Ingenieur, Trieft. —

Gagstalta, Student; Specht, Kfm.; Irschick, Tischlermeister;
.Kemvny, Secretär der Versicherungsgesellschaft «Donau», Graz.
— Podley, Privat, Reifnih. — Scalettari, Kfm., Görz. —
Hirsch, I s m . , Brunn. — David, Kfm., Budapest. — Ritter,
«>«,., Roßbach. — Kraler, Nsm., Gottschee. — Bayer, Ksm.,
Wels. — Kü»zl, Kfm., Eger. — Ratystern, Schneider, Weih.
Löwl), Trümler, Fiala, Matusch, Kflte., Wien.

A m 26. F e b r u a r . Rosmann, l. l. üandesbaurath, Graz.
— Landfinger, t. t. Oberingenieur; Gruden, Realitätenbcsitzer,
Idr ia. — Schauta, Forstmelster, Hammerstiel. — Bnbat, In»
genieur und Danlpftvslellnspeclor, Trieft. — Pirler, l. l. Forst«
oerlvalter, Radmannsdoif. — Koppel, Sprinz, Stoll, Schauspieler;
Hammer, Bauer, Schauspielerinnen; Kutscher, Kaufmann, Wille,
iielsl. Euslein, Altar, Clchbcrger, Kflte., Wien. — Schwarz, Kfm.,
s. Gemaylli», Szegedin. — Simonich, Lederfabrilant, Fiume. —
Helfer, Kfm., Berlin.

Verstorbene.
A m 26. F e b r u a r . Mnrgaretha Ziegler, Hausbesitzerin,

73 I . , Udmat 4, Marasmus.
Am 27. F e b r u a r . Joses Peiar, Schneiderssohn, 2'/<I-,

Udmat ^Baracke bei Nr. 114), ^iLnmßlliiz tillLilari». — Alois
Presrrn, Schlossergehilse, 20 I . , Rudolföbahnstrahe b, lubvr-
eulo^i» puln».

Lottoziehung vom 86. Februar.

Linz: 33 48 8« 31 45

T r i e f t : 53 29 70 3tt 23

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 2»i. Februar. Auf dem tMligen Markte sind er»

schienen- 2 Wagen mit Getreide, 4 Wagn« »lit Hen nnd Stroh
und 7 Wagen mit Holz.

Durchschnitts.Preise.

MN.» Mgz> Mlt,- M«z,'
ll. Ir, sl, tr, fl. lr, fl,,lr.

Weizen pr. Hettolit. 12 8U i-j — Vutter pr. Kilo . . — 84 — —
Kor« » 9 20 9 70 Eier pr. Stück . . — 2 5 — —
Gerste » 7 20 7 - Milch pr. Liter . . —,10 - , —
Hafer . 7 20 7 50 Rindfleifch pr. Kilo - !«4 — —
Halbfrucht » — Kalbfleisch » —6« — —
Heiden » 9 — 9 5 0 Schweinefleisch » —!?0 —,—
Hirse » 7 80 7 20 Schöpsenfleisch . — 4 0 — —
Kulnruz » U 50 6 «0 Hähndel pr. Stück —^55
Erdäpfel . 3 Tanben » 18
Linsen » l2 Hcu pr. M.'Ctr. . 1 96
Erbsen » 12 ! - Stroh » . . 1>?8
Fisolen » 12, , - Holz, hartes pr. I
Rindsschmalz Kilo - 9 4 — , — Klafter 6 80
Schweineschmalz » '70 — weiches, » b
Speck, frisch , !6b Wein,roth..pr.Hlll. — — 24 —

— geräuchert » —i?2 — Weiher, » — ^ 30 —

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Ceehöhe 806 2 m.

«u 2 U^N. 736 0"!"2-^! S. schwach ^ Regen'"
^ ^ ' ^ ^ ^ 1 ^ « ^ 3 l W . schwacĥ ! Schnee

i7j 7 Ü. Mg. > ?6b 7 j 0 8 , NO. schwach > bewdltt j 11 2
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 b « , um

0 3» über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Ein möbliertes Monatzimmer
mit separatem Eingang, ist Wolfgasse Nr. 3, I. Stook,
sogleich zu vermieten. (812) 8—1

Ticfbctliibtcn Herzens geben wir allen Vc»
wandten, Freunden und Bclannten Nachricht uom
Hinscheiden unserer geliebten Mutter, Großmnttrr
und Urgroßmutter, der Frau

Juliana Meyer
Fabrilödiicctors'Witwe

welche gestern, den 28. Februar, um 12 Uhr mittags
nach lurzem Leiden gottergeben und sanft im 85sten
Lebensjahre entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird
am 2. März um b Uhr nachmittags aus dem Tmuer-
hause Wienerstrahe Nr. 25 auf den Fricdhof zu
St. Christoph überführt. , . ̂  «, »«^

Kranzspenden werde., auf Wunsch der Verstor,
bmen dantenb abgelehnt und s.e dem frommen An-
denken empfohlen.

Laibach am 1. März 1698.
I . I . Vleher, Fabrllsdirector,

für sämmtliche Angehörige. !

Ein Wohn- and Kostort
für zwei Herren oder Studenten ist zu vergeben.

Adresse aus Gefälligkeit in der Administration dieser
Zeitung. (655) 3—3

Laibacher Eislaufverein.
Die P. T. Mitglieder werden ersuoht, ihre

Elssohuhe längstens bis 15. d. HL, und zwar von
9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr
naohinlttags abholen zu lassen, naohdem für
dieselben keine Garantie übernommen werden
kann.

L a i b ach am 1. März 1898.
(811) 2—1 Per AiisschiiBB,

Ein Commis
in der Oemlsohtwaren-Handlung vollkommen versiorl,
der deutschen und slovenischen Sprache in Wort und
Schrift vollkommen mächtig, wird sofort aufgenommen.

Anzufragen bei Anton Trevn in Assling
(Oberkrain). _ _ _ _ (813) 3-1

Ein Lehrling
für eine Gemisohtwaren-Handlung, eventuell

ein Ladenmädchen
werden gesuoht.

Näheres nach Vereinbarung bei Anton Trevn in
Assling (Oberkrain).

Zu verkaufen

Haus in Marburg
am schönsten Platze der

inneren Stadt (76ß) 3_3

Domplatz 13.

Alter französischer

COGNAC
Blsqul t Dubouohe & Oo.

Das zweitgröBBte Haus in
T . A _ : R , : & T _ ^ C - O O G K N V A - O .

12.000 Hektoliter jänrlicner Exportatiou.
Wird als ein vorzügliches stärkendes

Mittel

für Schwächlinge, Kranke,
Reconvalescenten

empfohlen. (457) 10—5
Eine kleine Flasche, ca. '/• Liter,

fl. 1 • 25, eine große Flasche, ca.'/»Liter
Cognac enthaltend, fl. 2 — .

_ ^ ^ ^ ^ ^ _ Ein Reise-Flaoon 40 kr.
Im Fasse direct bezogen und in Flaschen gefüllt

vom Apotheker O. Pioooli in Lalbaoh.
-#- Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. -*-

Zahvala.
Obitelj Vojska se zahvaljuje najiskreuejše

za premnoge dokaze sožalja iz vseh slovenskih
pokrajin, kakor tudi posebno iz Hrvatske, mej
boleznijo in ob priliki izgube premilega in ne-
pozahnega sina, oziroma brata

Antona Vojska
drd. medicine.

1'resrčno se zahvaljuje akademi^nim drust-
voin v Gradcu: «Triglav», «Hrvatska», «brba-
diia», rumunskemu druStvu «Carmen Sylva>,
bratorn Cehom, slovanskim trgovskim akade-
inikom, prijatelj«kima rodbinama Kau be in
Plank ter zal^oci obitelj. pl. Weissinan za
podaritev prekrasnih vencev, zbramm «lovanskim
Skademikom *a ginljivo petje m vsem P»^™
in sjuancein, koji so sprem.l. pokojn.ka do on-
d 0 t n r j to k p°S V o 0 "hva .o izreka tudi za Casino
snremstvo na pokopaliSče v rojstnom me.Htu:
p K S lemu sveÄeniStvu, akademičneinu druälv.i
«Tr/alav», slovenskun akademikoin, vsem na-
rodniin drufitvom, preblagim gospicam, <l)o-
lenjskcmu Sokolu«, slavneinu c. kr. «inoviiiBlv«,
Eimna/iiski mladeži, /.astopnikom raztuh druslev,
fDolei.jskemu pevskemu druätvu» za gmljivo
petje, gosp. drd. Ivanu O r a ž e n /.a nagrobno
slovo, vsem darovalcem prekrasnih veucev, so-
rodnikom, prijateljem in znancem, ter vsem '
udelezüikom pokopa.

Novo m e s t o (Rudolfovo), due 25. febru-
varja 1898.
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Gourse an der Wiener Bürse vom 28 . Februar t 8 9 8 . N^ dem officiellen CourMam

Allgemein» Ktaatsschuld.
^/««Nnlx-iNlche «ente <n N»»en

verz. Mai-November . . . 102 70 102 90
«n Nolen verz, Februar «uaust 102 70 102 »0
..««lbei ver». IHnn,r<?l»ll 102-50 102 70
.. „ „ «pri l October 10250! 10270

1«5ier 4»/, 3tt>a«»l°se 2ü0 f l . 162 50 l«3 L«,
l^<i„^ zu/, ,, ganze 50U ff. 14l» L<) 144 eo
l«»i«!<>r b"/„ ,, Fllnsicl !M> st. 1l!0 50 161 50
«8»!<er OtNllt«l°st . . 10" f l . 1U! 50 192^0

dlu. „ . . l»0 st. 1U I — 192 —
0«/.. »om..Pfa»bbr. k I M st. 153-50 il.4 30

li°/„ Qesterr. Vulbrente, steuersrel 122.10 125 3«
4°/,, bto. Rente l» Kronenwahr.,

steuerfrei für 200 »ronen No». 10« »5 103 05
dto. dto. per Ultimo . . 102 85 103 05

»'/.°/<> Geir , Investitlons-Nent«
f l l l 200 «tonen N°m. . . »2 20 93 70

««stnbah»'«ta»tsschulv«p'
schreibungen.

Elüabethbahn in « . , steuerfrei
(div. St.). für 100 st. V. 4°/« 121 - 12» ' -

Franz Josef. Vllhi, tn Silbe«
(biv. St,) f. 100 st. «om. 5>/4°/, 128 25 12» 25

«ubolf«bahn 4»/« in Kionenw.
ftcuerf. (bid. St.), für 200 Kr
<)tum. ION <ü 101-1»

«orarlbcrgbahn «"/»<- Kronen».
fteuerf,, 400 u. »000 «r . l .
20««r . «om 9»?5«Xl?5

Zu Staatsschulbuerschrei»»»«
,en abgeftemp. »lllnb.>»c<le».

«lt>abetlil>al»!l 200 fl. « M , 5'/.°/,
von LOW fl, «. W, pr. Stnck . 253 — 25» —

bto. Ülnz-Vnbwei« 20« st. 0, W.
z>/.»/„ 234-12 22,-Iü

dto. salzb.'Ttt. 200 fl, ö. w . c»°/, 2»1 — 232'üü
«al.'K«ll.Lubni.ü3.»00ft.«M. 2l3 40 214 40

«eld Ware

>«« Vt««t« z«» H«hl«n>
Uber»«»»en« Vtsenb. P r l » ^

»lljabethbahn «00 ». »ooo « .
<°, ab 10°/,, «, st . , . . 110 50 117 50

«liwdltdliahn, 400 u. 2000 « l .
UU(1 W, 4°/. 1 2 1 - 122 -

Yl2^.I°Ief.«.. <tm. 1«»4. <»/. 100— l(!t -
«aKzische Karl Ludwig Nahn,

diverse Stücke 4°/„ , . . . 100 10 i n i ' —
»«orarlberzer «ahn, «m, 18»»,

4°/„ (blo. G t ) O,, f. 100 f l . « . 1 0 0 - 1WS0

Nng. »oldnntt 4°/„ per Cass« 122 60 122 »0
dto. bt<». per Ultimo . . . . 122-60 122 «0
bto. Ätnte in Kronenwähr., 4°/„

steuerfrei für 20« »r°» tüN,m. »9bü S9 7ü
4»/„ bto, bt». per Ultimo . . 3«-bü 99,75
bt«.Et,«,«I,Hold10Ufl,,4'/,«/, 180 Ü0 1^1 ÜU
bt». bto. «ilber 100 f l , , 4'/,°/» 100 L5 W1 !ü
btu 2taat«°Ovlig, (Ung, vstb.)

l», I . 187L. ü°/, ,2210 ,23 10
bt° 4»/,°/<,Cch»nlre8aI.Aol.-Oil. 101 — m i 90
hlu Pram,°Änl, î  100 sl, b. W. 15? 40 il.8 —
»tu bto, 5 b u s t . « . » . 157 — l ü u -
zyt>!lR««..2«se <"/„ 100 f l . . 140 50 141 —

GrundenU.»Gbligllti ON«
(für !00 f l . L M ) .

<»/, >ln««i<sche (100 f l . 0. W.) . »?'uc» 83 2ü
<"/» lroattfcht und slavonische . »7-40 »8-40

Ander« össentl. Anlehen.
D«na<l<«e«..L°fe 5",« . . . . i » i - <?, 50

dt«. .«lnleiht 157« . . 109 - 110
Unleyen der Tlabt Gör» . . 1,8 5« ». ^
Nnleyen b, Vtabtgeine!,!« Wien 104 ^ü 105-25
U„!V>en b. Ttadtgeinemde Wien

,Gilber ober Void) . . . . iz»8'— 129 ^
P'ä>»ien Änl, b,Stab<um,Wltn , ? , - . — —,
Vül>>b»>i^Ui!leht!i, berlulb, ä"/, 100-72 101 75
4«/« ««<»« 2ande4'?Ii,lehtn . 9» >,« ^ go

««lb Waie

ßftndbrl<ft
(l»r 100 si.).

Vodcr, «ll«,»ft.ln«I.»«l.«»/, 8S —100 -
»to. PiHm.-Echlbo. »«/<>, l. «m. ii<,'5u izo ^
bto, dto. »o/,,l l .<»», 1I7 7Ü11U5N
n -ofterr. Lanbe«.H,»..«nst. 4«/. U!,,«, 100 8Ü
vesl-ung. «ant Verl. 4°/, . . ^ u 20 101 20

dlo. dto, 50iHhr. „ 4°/, . . ,u0 20 101 L«

Dllorltät«'VUig»N«n«n
(fü, 100 fl.).

Ferbina»d«-Nordbalin Em 18«« 100 ?b 101 70
Oesterr, Nordwestbahi, . . . ,11-50112-40
E<°atsbal,n!l°/n5Frc«.500p,Et. 227 — L28 —
Cübliahn A"/« ll Frcs. 500 p. S t . 185'— 185«0

dto. b»/u k2Ü0fl. p. Iva f l . 12? 10 128 10
Ung.»ga'.lz. Nahn 108-65 103 U5>
<»/, Unterlrain« »ah«« . . 9« 50 100 -

ßank-AeN»»

«N«I».l)tft. »ant 200 l l , «o»/, » . l e i 25 1«1-7b
vantverein, Wiener, 100 f l . . 266 50 227 —
!Uodcr..«Inst,.Oeft.,200fl.T.40»/, 455 _ 4 5 8 -
«rdt.Unsl. f, Hand, u. « . 1«N st. — —

dto. dto. per Ultimo Veptbr. 30375 36425
siedilbanl, Nllg, ung., 200 ft. . z»,—l382 —
Dtposilelibant, Ull«., 200 ft. . 226'50 U2»'5O
««complc (»es.. Nbröft., 500 fl. ?sa — 7«ü —
<l>iro»u,<lllffei!0., Wiener, 2U0N. ««v^. LLll —
H»potheib..Oest„2!>0fl,25°/«». «4__ 8l! 25
Lüuberbanl. Oeft., 200 f l . . . 2,1,25 21875
Oestrrr.'ungar, Nanl, «00 ft. . ^ « _ 932
UnionlxlNl 200 f l . . . . . UN«,«« 3UZ'.-
löerlehi«b»nl. «W«.. l « ft. . i??Hi?? 75

Veld «are

Actlen von Tranepoll»
jlnlelnehmnttgen

(per Ntüit).
«ulstg.TepI. (tljent,. »00 fl. . I<U3 1L38
«ohm. «ordbahn 150 sl, . . 26250 263 50
Nuschttthrad« Vif. 500 f l , <lM. 1575 15U5

bto, dto, (lit. U) 200 f l . . 57I-—57L-—
Douau . Dampfschiffahrt« > Hes.,

Oefterr., 5NU f l , <lM, . . 451, ' - 4b»' —
DurU°benc,llcher<t.'».200fl.<3. 71 '— 7175
Nerblnllndö Nordb. 10«ufl,<l3». »440- 3450-
Lemb »Ezeriww.'Iassy' Hifeich.«

Gesellschaft 200 f l . S. . . 301-75 302 75
Lloyd, vest., Trieft, 500 f l , « M . 42? — « l — -
Oesterr, Äordwestb. 200 f l . 2 . 350 — 251 —

bto. dlo. M l , ») 200 f l , G. 262-75 263 —
Prag-Duzer «tlsexb. 150 f l , O . . »5 5»0 9U5U
vtolltseisenbahn 200 f l . S. , 339 65 34Ul5
Tüdbahn 2U0 f l . E 80'- 80b«
Iübnorbd, «eib,>A. 200 f l . H M 210 50 212 —
Tramway V<s.,Wi.,170fl.0,W. —-— — —

dto. ltm, 1887, 200 f l , , . 5 1 5 - 51« 80
lramwah Ges., Neue Wr,. Prio«

rltat»'«cl!en 100 f l . . , . ,31 50 133 50
Nng.-aallz, «llsenb. 200fl. Silber 212 50 21375
Nna,.Westb,(ÄaablGrazMNfI.«I. z l , 25 2I1'?5
Wiener Uacalbahnen Act.'V»s. - . — — —

Industlle<Ar«en
(per Vtllll).

VllUgts., «llg. «st., 100 sl. . . ,23 — l24 -
«gybler Eisen» und Gtahl.Ind.

in Wien 100 sl »2 75 U3 25
Eisenbatinn, 'Ueihg , Erste, »0 fl. ,55-45, ,3S l»0
„E'.bemilhl", Papiers, u. V. .G. 9g 50 ,ou 5«
Liestnger Vraxerei ilX> sl. , . ,46 50 14?'
Muülan.Oelelllch , vest, »alpln« , 5 , 75 152 "5
Präger ltileii.Iiib.Oes. 200 »l. ?W — 709 -
Saläo«Tarj. Tleiillohle» 60 sl. l,84'— 5«5- -
„Schloglmühl", Paplerf. »00 f l . 21« 75 212 —
„ s t e y r m n / ' . Papierf. u. V » « . ,7.» — ,?4 —

Held W'<

««satter Kohlen»..«es. ?o tt. l « ^ ^ ^ . ^
W»ffen,..V.Ttst.in«1tn.l<)ojl. »04-«»-
wa,»»°"'2e!hanst.,«llg..lnPeft. ^ , ^ ^ , ^

«r . «auseselllchaft'100 fl. .' .' 1 " - ! ^
Wienerberger ^ie,el^ltt«ul^,l. « ^ ^

Divtsst zos«
(lxr lZtillt),

V,ld«peft'«aill!ca (N«mb«u) . ß^^ Izo
Tredillose 100 fl 200°"»",3
Mllrv>Ü,fe 4U j l , CM. . . . Oll« .A.^.
4°/„Donau»H»mpffch. 10Ufl «W. 1«8' - ^
Ofener Lose 40 f l 6 0 - " «
Palffy.Lose 40 f l . L M . . . 54— " . I ,
«oiben Kreuz, 0est,G«s.».,i0fl. 201» »"
>>««then«reuj, Una. «es. v , ,5 f l . 10— ^
Nudolph.üolc 10 f l 2?'5U «f,̂ ,
Salm-Lole 40 f l . « M . . . . 80— ".«»
Et. Genols'Lose 4« f l , CM. . ?S.öO A "
Walbstrin Lose 20 f l . <lM, , . 5»'— ^
«ewlnftsch. d. 3°/. Pr. 'Echul». . , _

b. Vobencredltanstalt, l. « « . 17 - l«,«
dto, dto N, »m, 1 8 « , . 25 50 ;°H
Laibachrr L«se «Ä?» " ^

Devisen. ^
«msterbam »«50 V
Deutsche Platz? 5» 7«, ^ ^
L°»d°,l t » « l 5 l ^
Paris 47 t " " ^
3». Peter,bur« - - "

Daluten,
Ducaten ü«9 ^ .
«U<yra,tt->I Tlück, g-5« ^«j
Driüsä»- Ntichildaülnolel, . . 5» 7^, °7«<
Italienisch,' «anrnoten . . . 45 4« ^ )
Papier Äubel . . . . . i , « 7 , 7 ^ ^


